
Wahl  in  Italien:  Ist  Italien
wieder faschistisch?
Am Montag war es soweit: Die Prognosen hatten Recht und eine ultrarechte
Koalition hat die absolute Mehrheit bei den italienischen Wahlen erlangt.
Damit löst sie die neoliberale Technokraten-Regierung unter Mario Draghi
ab. Diese Wahlen fanden in einer krassen Krisensituation statt: Nachdem
Italien besonders stark von der Pandemie betroffen war (wir erinnern uns an
die schrecklichen Bilder), schlägt nun mit voller Breitseite die Inflation zu.
Überdies hat auch der Klimawandel große Schäden für Mensch und Natur in
Italien angerichtet.

Klimakrise
Seit 13.09.2022 gilt in Norditalien der Dürrenotstand. Der Fluss Po ist fast
ausgetrocknet, es kommt zu massiven Ernteausfällen, die Gletscher in den
Alpen  schmelzen,  27.000  Hektar  Wald  sind  abgebrannt,  der
Grundwasserstand  s inkt  erhebl ich,  es  kommt  zu  extremen
Überschwemmungen, Menschen, Tiere und Pflanzen sterben. Während der
Bevölkerung der  Zustand am eigenen Leibe  bewusst  wird,  ignoriert  und
schweigt  die  Regierung  seit  Jahren  dazu.  Aber  wie  auch,  wenn  der
Energiesektor auf Erdgasindustrien aufgebaut ist, die eine starke Lobby mit
sich  bringen.  2019  gab  es  einen  Plan  bis  2050  auf  Null-Emissionen  zu
kommen, dafür wurden Prämien auf Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel
und plastikfreie Lebensmittelverkäufe ausgestellt und 55 Milliarden für den
„Green New Deal“ investiert, doch die scheinen verdampft zu sein.

Wirtschaftliche Krise
In  Italien  liegt  die  Inflation  derzeit  bei  9%.  Das  hochverschuldete  Land
schlittert  dabei  weiter  in  eine  wirtschaftliche Rezession.  Dies  war  schon
durch  die  Corona-Pandemie  absehbar  und  wird  durch  die  weltweite
Wirtschaftskrise noch einmal beschleunigt. Schon nach der Finanzkrise 2008
lag die Staatsverschuldung mit 133% (den BIP) weit über dem europäischen
Durchschnitt  und  ist  seitdem  auch  nicht  wirklich  gesunken.  Die  EZB
(Europäische Zentralbank) hat massive Sparmaßnahmen zur Bedingung für
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die  vergebenen  Gelder  gestellt,  z.B.  Privatisierungen,  Lohnkürzungen,
Reformen  der  öffentlichen  Dienste  und  Tarifvertragssysteme  sowie
Einschränkungen der Staatsausgaben. Die offizielle Arbeitslosenquote liegt
bereits  bei  8,4  Prozent,  die  Jugendarbeitslosigkeit  sogar  bei  24  Prozent.
Darüber hinaus sind 3,4 Millionen Arbeitskräfte prekär beschäftigt. Seit der
Pandemie stieg die Zahl der Armen auf 5,6 Millionen. Und wer zwang Italien
als Chef der EZB diese harten „Reformen“ auf? Draghi himself,  der nun
abgewählte  Ministerpräsident  Italiens  von  Februar  2021  bis  zu  seinem
Rücktritt am 21. Juli 2022. Zuvor arbeitete er bei Goldman Sachs und der
Bank Italiens.

Regierungskrise

Die Regierung unter diesem Großkapitalisten setzte sich aus einer Koalition
der  nationalen  Einheit  von  linken,  konservativen  bis  nationalistischen,
rechten Parteien zusammen: Eine populistische Front, die in sich verstritten
war.  Die  Streitpunkte  drehten  sich  darum wie  groß  Hilfspakete  für  die
italienische Wirtschaft  sein sollten oder ob Italien Waffen in die Ukraine
liefern  sollte.  Letztendlich  gelang  es  Draghi  nicht  die  widcrsprüchlichen
Interessen zu vereinen, er trat in zwei Anläufen von seinem Amt zurück und
es wurden Neuwahlen für den 25. September angesetzt.

Vom Versagen  Draghis  und  seiner  Helfer_innen  konnte  die  relativ  neue
Partei „Brüder Italiens“ unter Giorgia Meloni, als die großen Gewinner der
Wahl am stärksten profitieren. Mit 26 Prozent der Stimmen haben sie das
beste Ergebnis eingefahren. Zu den großen Verlierer_innen zählt dagegen
die sozialdemokratische Partito Demokatico, die weniger als 20 Prozent der
Menschen wählten. Im Gegensatz zu den anderen rechten Parteien und auch
der populistischen „5-Sterne-Bewegung“ verhalf Melonis Schachzug, nicht in
die Regierung unter Dragho einzutreten, ihr dazu, sich als einzige Opposition
gegen das verfehlte Krisenmanagement der alten Regierung darstellen zu
können.  Fast  alle  Parteien  der  alten  Regierungskoalition  wurden  2018
gewählt,  weil  sie  versprachen der  Sparpolitik  ein  Ende zu  setzen.  Doch
letztlich arbeiteten sie  alle  mit  dem Menschen zusammen,  der  für  diese
Sparpolitik hauptverantwortlich war und halfen ihm weitere Kürzungen und
Sparmaßnahmen durchzusetzen.



Sieg der Rechten

Um die absolute Mehrheit zu erlangen, schmiedete Meloni ein reaktionäres
Bündnis  mit  der  Lega  (Rechtspopulist_innen)  und  Forza  Italia  (rechts-
konservative  Partei  Berlusconis).  Zusammen  kamen  sie  auf  44%  der
Stimmen.  Die  geringe  Wahlbeteiligung zeigt  jedoch  auch  auf,  dass  viele
Menschen generell vom Regierungssystem enttäuscht zu sein scheinen, oder
es ihnen mittlerweile egal geworden ist, welche Partei die Sparpolitik weiter
durchdrücken wird. Gerade mal 63,8% Wahlberechtige nahmen teil.

Meloni  hat  ihre  politische  Sozialisierung  im  Neofaschismus  Italiens
durchlaufen. Ihre politische Herkunft ist die Movimento Sociale Italiano hat,
welche aus der Verwaltung der durch Hitler besetzten Gebiete in Norditalien
hervorgegangen  ist.  Nach  einem  Marathon  durch  die  faschistischen
Organisationen Italiens versucht sie ihre neue Partei „Brüder Italiens“ nun
als  gemäßigt  darzustellen.  Dabei  unterhält  sie  beste  Verbindung  ins
europäische  rechtsextreme  Milieu,  von  der  spanischen  Vox,  über  die
polnische  PiS,  hin  zur  ungarischen  Fidesz.

Um  das  von  EU-Geldern  abhängige  italienische  Großkapital  nicht  zu
vergraulen,  hat  sie  ihre  ursprüngliche Forderung eines  Italexits  (Austritt
Italiens aus der EU) bewusst hinterm Berg gehalten. Vielmehr beschränkt sie
sich nun darauf, „Italiens nationale Interessen in der EU in Zukunft stärker
durchsetzen“ zu wollen. Gleichzeitig kann die krisengeschüttelte EU auch
nicht  auf  ihre  drittgrößte  Volkswirtschaft  Italien  verzichten,  was  Meloni
andererseits auch Möglichkeiten der Druckausübung gegenüber der EU gibt.

Meloni  verkörpert  ein  ultrakonservatives  Programm.  Sie  will  die
europäischen  Außengrenzen  noch  stärker  abschotten  und  die
menschenverachtenden Hürden für die Migration über das Mittelmeer weiter
erhöhen,  indem  gigantische  Lager  außerhalb  Europas  errichtet  werden
sollen.  Einen großen Fokus legt  sie  auf  ihre  Feindschaft  zum Recht  auf
Abtreibung und Selbstbestimmung von gebährfähigen Menschen über den
eigenen Körper. Bereits vor ihrer Regierungszeit hatte ihre Position zu „Gott,
Familie, Vaterland“ in den Lokalregierungen, an denen die Brüder Italiens
beteiligt  sind,  praktische  Auswirkungen  auf  die  Zugänglichkeit  von



Abtreibungen.  Ebenso  hat  sie  bereits  in  neoliberaler  Manier
Steuergeschenke  für  Unternehmen  angekündigt.

Unklar bleibt, wie stabil das rechte Regierungsbündnis tatsächlich sein wird.
In  einer  zentralen  politischen  Frage  unterscheiden  sich  die  regierenden
Rechten nämlich sehr stark: Die Haltung zum Ukrainekrieg. Während Meloni
klar pro-NATO und pro-Waffenlieferungen an die Ukraine ist, sind Berlusconi
und Salvini alte Buddies von Putin. Da Melonis Partei jedoch mehr Stimmen
erlangte, als die beiden anderen Regierungsparteien zusammen, sollten diese
kaum Möglichkeiten haben, ihre Positionen durchzusetzen. Vielmehr ist zu
erwarten, dass Meloni die beiden mit Regierungsposten ruhigstellt, sodass
diese kein Interesse daran haben, eine Regierung zu blockieren, die ihnen
gute Posten bereitstellt.

Die Regierung Melonis ist klar ultrarechts und stellt eine große Bedrohung
für Arbeiter_innen, Jugendliche,  Migrant_innen, FLINTA und LGBTIA dar.
Obwohl  Meloni  ihre  politischen  Wurzeln  eindeutig  im  italienischen
Faschismus hat, ist es, aufgrund der Abhängigkeit des hochverschuldeten
Großkapitals von ausländischen Geldflüssen, aktuell unwahrscheinlich, dass
sie Italien mit Unterstützung der Bourgeoisie in unmittelbarer Zeit in eine
faschistische Diktatur verwandeln wird.

Versagen der Linken
Die linken Parteien haben allesamt einen riesen Fehler begangen: Nämlich in
Zeiten der Krise in eine vom Kapital geführte Koalition gegangen zu sein.
Dort  hatten sie  nichts  zu melden und konnten nicht  an die  Streiks  und
Proteste auf der Straße anknüpfen. Sie trugen die Politik, die diese Proteste
verursachten  mit  und  haben  sogar  bei  deren  Kriminalisierung  geholfen!
Damit haben sie den Rechten das Feld überlassen und sich das Vertrauen der
Bevölkerung verspielt.

So zum Beispiel beim Angriff auf die Gewerkschaften am 19. Juli 2022. Es
gab Streiks im Logistiksektor gegen Arbeitsplatzverluste, niedrige Löhne und
schlechtere Arbeitsbedingungen, sowie Blockaden von Waffenlieferungen in
die Ukraine. Mehrere Gewerkschaftsfunktionär_Innen und führende Kräfte
aus SI Cobas und USB wurden daraufhin festgenommen und Wohnungen



durchsucht.  Kurz  zuvor  hat  die  Regierung  Draghi  durch  einen
parlamentarischen  Coup  den  großen   Logistikunternehmen  völlige
Straffreiheit für alle Lohndiebstähle bei ihren Zulieferbetrieben gewährt. Sie
hat es legalisiert, den Lohn der Fahrer_Innen zu kürzen oder einzubehalten
und  den  Schutz  des  Arbeitsplatzes  im  Falle  von  Vertragswechseln
abgeschafft.

Dabe i  ha t te  I t a l i en  ma l  e ine  der  g röß ten  und  s tä rks ten  
Arbeiter_Innenbewegungen Europas! Leider ging diese in die linksliberale
demokratische Partei und die Partei der „kommunistischen“ Wiedergründung
über,  die  beide  mit  kapitalfreundlichen  Regierungen  gemeinsame  Sache
machten und so dabei halfen, neoliberale Reformen durchzusetzen.

Perspektive
Die italienische Linke muss aus ihren Fehlern lernen! Es braucht jetzt umso
mehr  eine  unabhängige  Position  der  Arbeiter_innenklasse  ohne  jegliche
Einflüsse  kapitalistischer  Organisationen  oder  Parteien.  Es  braucht  eine
Einheit  aller  Organisationen  der  Arbeiter_innenklasse,  welche  die
Forderungen  der  Arbeiter_Innen  auffängt  und  den  Kampf  gegen  Rechts
organisiert.

Es muss gefordert werden:

– Ende der Sparmaßnahmen!

– Stoppt die Entlassung und passt die Löhne an die Inflation an!

– Vergesellschaftung der Energiekonzerne unter Arbeiter_innenkontrolle!

– Kein Cent, Kein Mensch für die Kriegsindustrie!

– Investitionen in Bildung, Gesundheit, Maßnahmen gegen den Klimawandel
und Ausbau der öffentlichen Infrastruktur!

– Bleiberecht für alle! Stoppt die Abschiebung in außereuropäische Lager!

– Für demokratisch organisierte Selbstverteidigungskomitees von sexistisch
und rassistisch unterdrückten Menschen!



Diese Forderungen können nur gemeinsam erkämpft werden. Dafür braucht
es kein ultralinkes Sektierertum, sondern Druck auf die Gewerkschaften und
die  Sozialdemokratie.  Nur  gemeinsam können  wir  das  Potenzial  unserer
Klasse nutzen und die Rechten vom Thron stoßen. Die kommende Regierung
wird noch heftigere Angriffe auf die Arbeiter_Innenklasse durchführen und
vor  allem  auch  ihre  Organisierung  mit  harten  Mitteln  zu  verhindern
versuchen.  Zudem wurden  durch  die  neue  Regierung  auch  faschistische
Gruppen  ermutigt  mit  mehr  Gewalt  linke,  rassistisch  und  sexistische
unterdrückte  Menschen  anzugrei fen,  wei l  s ie  s ich  in  ihrer
menschenverachtenden Ideologie gestärkt sehen. Wir stehen in Solidarität
mit den Revolutionär_Innen, Arbeiter_Innen und Unterdrückten in Italien!
Auf zum internationalen Klassenkampf gegen Krise und Rechtsruck!

B i l d q u e l l e :  h t t p s : / / w w w . s w r . d e / s w r a k t u e l l / b a d e n -
wuerttemberg/parlamentswahl-italien-reaktionen-bw-100.html


